
 

 

 

 

 

Projekt 

Museum Schnippenburg 

 
„Die Entdeckung der Schnippenburg in Schwagstorf mutet fast an 

wie eine moderne Variante des Märchens von Dornröschen: Gut 100 

Jahre, nachdem die Anlage zum ersten Mal vom Heimatforscher 

Hermann Hartmann ausführlich beschrieben wurde und danach 

wieder in der geistigen Versenkung verschwand, gelang einem 

engagierten ehrenamtlichen Mitarbeiter der Stadt- und 

Kreisarchäologie die Neuentdeckung“, so der Osnabrücker Landrat 

Manfred Hugo in seinem Grußwort zur Eröffnung der Ausstellung 

über die Schnippenburg „bei Ostercappeln“ im Jahre 2007. 

 

Die bedeutenden Funde seit 1999 belegen die über 2.200 Jahre alten 

Bestrebungen unterschiedlicher Kulturen und Bevölkerungs-

gruppen friedlich zusammen zu leben. Wenn wir auch in der Region 

der Varusschlacht wohnen, so leben wir doch an einem bedeutenden 

Kreuzungspunkt verschiedener Fernverbindungswege, die schon in 

der vorrömischen Eisenzeit die wichtige Rolle einer 

Zentralörtlichkeit gespielt haben. Wer sich mit der Schnippenburg 

beschäftigt, kann zu der Erkenntnis kommen, dass hier ein Platz 

geschaffen wurde, an dem Handel und kultureller Austausch 

zwischen verschiedenen Ethnien möglich war. Kurz gesagt: ein Platz 

des Friedens, des Handels und der Kultur! 

 

Lassen Sie sich überraschen, ich lade herzlich ein, das Projekt 

„Museum Schnippenburg“ in Ostercappeln-Schwagstorf kennen zu 

lernen, werden Sie neugierig auf die Ausstellung, die am 05. Mai 2010 

der Öffentlichkeit übergeben wird. 

 



 

 

1. Projekt 

 

Einrichtung einer Dauerausstellung zu den spektakulären 

Ausgrabungsfunden von der Schnippenburg bei Ostercappeln mit einem 

Einblick in die Bereiche Kultur, Fernhandel, Kult und Eisenproduktion 

während der jüngeren vorrömischen Eisenzeit in Nordwestdeutschland 

und den Kontaktgebieten. Umbau der Sonderausstellung .Rätsel 

Schnippenburg" und Integration in ein neues Museumsgebäude inkl. 

Foyergestaltung 

 

2. Fachrichtung und Ausrichtung 

• Ausstellungsvorhaben im Bereich Archäologie/Vor- und 

Frühgeschichte, Fachgebiet Burgenforschung 

• Förderung des Bereichs Präsentation (Gestaltung und 

Ausstellungstechnik) 

 

3. Träger des neuen Museums 

Heimatverein Schwagstorf e. V. 

Bernhard Dürfahrt 

Horster Straße 12 

49179 Ostercappeln-Schwagstorf 

Telefon 05473-583 

www.heimatverein-schwagstorf.de  

 

4.  Geschäftsführung  

Förderverein Schnippenburg 

Maike Schlichting 

Vorwalde 

Hauptstraße 27 

49179 Ostercappeln-Venne 

Telefon: 05476-902086 

www.eisenzeithaus.de 

 

5. Fachliche Betreuung 

Stadt- und Kreisarchäologie Osnabrück 

Bodo Zehm, Stadt- und Kreisarchäologe 

Lotter Straße 2 

49078 Osnabrück 

Telefon 0541-323-4433 

sowie 

Dr. Sebastian Möllers M.A., Projekt- und Ausgrabungsleiter 

Schnippenburg 

Heutiger Direktor der Stader Museen 

http://heimatverein-schwagstorf.de/


 

 

6.  Ausstellungsort 

Neues Museumsgebäude in Ostercappeln Schwagstorf, ehemals Haus 

Delfmann, Fertigstellung und Eröffnung am 05. Mai 2010. (Fläche: 150m2). 

Eigentümer: 

Gemeinde Ostercappeln 

Gildebrede1 

49179 Ostercappeln 

05473-9202-0 

www.ostercappeln.de 

 

7. Eröffnungszeitpunkt 

05. Mai 2010, 15:30 Uhr 

 

8. Gesamtkosten der Maßnahme 

Gesamtkosten Sanierung und Erneuerung des Hauses Delfmann, 

Mühlenstraße 1 in Ostercappeln-Schwagstorf = 350.000,00 €. 

Gesamtkosten der musealen Infrastruktur: 53.000,00 €. 

Hinzu kommen die Kosten für die fachliche Ausarbeitung „Adaption der 

Dauerausstellung und Gestaltung des Foyers mit Kosten in Höhe von 

15.000,00 €, somit Gesamtkosten von 68.000,00 € für die museale 

Gestaltung. 

Das Ausstellungsmobiliar sowie zahlreiche Funde stellt die Stadt- und 

Kreisarchäologie als Leihgabe zur Verfügung. 

 

9. Zusammenfassung des Projekts 

Bei der geplanten Dauerausstellung werden die wesentlichen Elemente 

der 2007 im Kulturgeschichtlichen Museum Osnabrück gezeigten 

Sonderausstellung .Rätsel Schnippenburg - Sagenhafte Funde aus der 

Keltenzeit* in komprimierter Form (ehemals 350m2. jetzt ca. 150 m2) im 

direkten Umfeld des Fundortes präsentiert. Die Stadt- und 

Kreisarchäologie Osnabrück stellt dem Heimatverein Schwagstorf zu 

diesem Zweck sowohl die zentralen Funde der Schnippenburg als Leihgabe 

als auch das vorhandene Ausstellungsmobiliar mit einem 

Gesamtproduktionswert von 200.000,00 € zur Verfügung.  

 

Trotz der Verkleinerung der Ausstellungsfläche sollen dem Besucher 

durch eine moderne und interaktive Gestaltung die neuen archäologischen 

Erkenntnisse aus dem Feld der eisenzeitlichen Burgenforschung 

vermittelt werden. Die spektakulären Neufunde von der Schnippenburg bei 

Ostercappeln, Ortschaft Schwagstorf, Landkreis Osnabrück, haben eine 

bundesweite Bedeutung für diesen Wissenschaftsbereich der Ur- und 

Frühgeschichte  

 



 

Erstmalig bieten die Ergebnisse eines breit angelegten interdisziplinären 

Forschungsvorhabens den Anlass die kulturellen Beziehungen und 

Eigenheiten der jüngeren vorrömischen Eisenzeit in Norddeutschland und 

dem Mittelgebirgsraum einem breiten Publikum dauerhaft vorzustellen. 

Dabei spielt vor allem der Kontakt zwischen den Kelten im Süden und den 

vorgermanischen Bevölkerungsgruppen im Norden Deutschlands eine 

wichtige Rolle. 

 

Die Funde von der Schnippenburg geben erstmals umfassende Aufschlüsse 

über die Verknüpfungen zwischen den unterschiedlichen Kulturgruppen. 

Des Weiteren erlauben die neuen Forschungsergebnisse ganz neue 

Einblicke in die religiöse Welt der vorgermanischen Bevölkerung im 

Norden Deutschlands sowie in die hier beginnende Eisenproduktion.  

 

Während der keltischen Kultur aufgrund zahlreicher neuer 

wissenschaftlicher Erkenntnisse in den vergangenen Jahren viele 

Ausstellungen und Publikationen gewidmet wurden, konnte die Verbindung 

in den Norden und die dort bestehende Kultur aufgrund fehlender 

Ausgrabungsergebnisse bis dato noch nicht umfassend dargestellt 

werden. Dieses Thema präsentiert die Ausstellung - ausgehend von den 

Funden der Schnippenburg. 

 

Ein wesentlicher Bestandteil des Projekts ist neben der Anpassung und 

dem Umbau der ehemaligen Sonderausstellung, die Einrichtung eines 

Museumsfoyers, das die Gesamtausstattung der musealen Räume 

komplettiert, eine gestalterische Kontinuität bietet und damit einen 

adäquaten Standort für das hochwertige interaktive Landschaftsmodell 

der Schnippenburg darstellt, welches hinter einem großen Schaufenster 

als "Eyecatcher" dient (Produktionskosten des Modells ca. 20.000 €). Der 

Foyerentwurf bildet somit einen wichtigen Baustein Gesamtkonzeption mit 

wichtigen und beinhaltet die wesentlichen Funktionen der musealen 

Infrastruktur. 

 

10.  Das Ausstellungskonzept 

Im Rahmen eines vierjährigen Ausgrabungsprojektes der Stadt- und 

Kreisarchäologie Osnabrück (2001-2004) wurde die eisenzeitliche 

Befestigungsanlage .Schnippenburg" bei Ostercappeln, Landkreis 

Osnabrück, archäologisch untersucht. Im Zuge der Ausgrabungen und 

umfangreichen Prospektionen mit Metallsuchgeräten zeigte sich schon 

sehr früh, dass es sich bei der Schnippenburg um ein neues 

archäologisches Highlight im Osnabrücker Land mit weitreichender 

überregionaler Bedeutung handelt Die Befestigungsanlage aus dem 3. und 

2 vorchristlichen Jahrhundert lieferte ein sensationelles Fundspektrum 

mit Hinweisen auf vielfältige Kulturkontakte und eine lokale 

Eisenproduktion. 



 

 

Nach der Präsentation der Sonderausstellung in Osnabrück 2007 sowie 

im „kelten römer museum manching" November 2008 bis April 2009 wird die 

Ausstellung Schnippenburg nun in einem eigens für diesen Zweck sanierten 

und umgebauten Gebäude dauerhaft präsentiert.  

 

Dabei findet eine Komprimierung statt, die alle wichtigen inhaltlichen 

Bausteine aufrecht erhält, sich dabei jedoch stärker an den Funden der 

Schnippenburg selbst orientiert  

 

d. h. die in der Sonderausstellung gezeigten internationalen Leihexponate 

entfallen und werden u. a. durch regionale Funde ersetzt, die eine 

weitreichende Vernetzung des Osnabrücker Landes während der 

vorrömischen Eisenzeit belegen. Um die Aufrechterhaltung von 

Dramaturgie und hochwertiger Ausstellungsgestaltung zu gewährleisten 

findet zur Konzeption der Dauerausstellung eine erneute Zusammenarbeit 

mit der Gestalterfirma space4 statt, die bereits für die 

Ausstellungsarchitektur der Sonderausstellung verantwortlich war. 

Zur Anpassung der Ausstellung siehe auch die Anlage der Gestalterfirma 

space4 

 

Inhalt der Ausstellung ist neben den Funden und Ausgrabungsergebnissen 

von der Schnippenburg ein größerer Kontext, der die Sonderstellung 

dieser Befestigungsanlage innerhalb des eisenzeitlichen Burgenhorizonts 

der Mittelgebirgszone hervorhebt und die weitreichenden Kulturkontakte 

darstellt. Dabei spielt der Kontakt zwischen den Kelten im Süden und den 

vorgermanischen Völkern im Norden Deutschlands eine wesentliche 

Rolle. Ebenfalls von großer Bedeutung sind die neuen Erkenntnisse zu 

Kultpraktiken der vorrömischen Eisenzeit. Ein weiterer Schwerpunkt wird 

der lokalen Eisenproduktion gewidmet, deren Rohstoffe u. a. aus der 

Gemarkung Schwagstorf stammten,  d. h. nur wenige hundert Meter vom 

neuen Ausstellungsgebäude entfernt gewonnen wurden. 

 

10. Die Ausstellungsinhalte im einzelnen  

 

10.1 Die Forschungsgeschichte 

Die Forschungsgeschichte, erläutert anhand von altem Kartenmaterial 

und modernen Plänen, die in Leuchtkästen an die Wand gebracht werden 



 

 

10.2 Die vorrömische Eisenzeit 

• Das Osnabrücker Land im Spiegel der eisenzeitlichen Funde 

• Die jüngere vorrömische Eisenzeit in Nordwestdeutschland 

• Zusammenfassende übergreifende Darstellung der Zeitstufe sowie 

der bis dato differenzierbaren Kulturgruppen mit den zugehörigen 

Siedlungsformen und Bestattungssitten. 

• Der keltische Kulturraum - Impulsgeber für den Norden ? 

 Spezielle Betrachtung und Charakterisierung keltischer 

Kulturelemente im Zusammenhang mit ihrer Ausbreitung. Bewertung 

der Kulturkontakte ausgewählter Nord- Südverbindungen. 

• Eisenzeitliche Verkehrsnetze 

 Die Verkehrsnetze der vorrömischen Eisenzeit  

 Darstellung bisher wenig beachteter Wegesysteme.  

 Prüfung der vorgeschichtlichen Nutzung von Trassen aus 

Mittelalter und Neuzeit.  

 Erläuterung von Fernhandel und Transporttechnologie. 

• Kult in der vorrömischen Eisenzeit  

 Gesicherte archäologische Befunde im Zusammenhang mit 

kultischen Aktivitäten. Moor- und Seeopferplätze, Heiligtümer. 

exemplarische Darstellung von speziellen Kultplätzen 

unterschiedlicher Kulturgruppen (u.a . keltische und gallische 

Opferplätze) 

 

10.3  Die Schnippenburg - Funde und Forschungsergebnisse 

• Besiedlung 

 Hinweise auf eine dauerhafte Besiedlung im Innenraum der 

Befestigung 

• Handel. Anbindung an überregionale Verkehrsnetze 

 Darstellung der Verkehrsgeografie, im Umfeld der Schnippenburg 

mit Anknüpfung an die Wegesysteme der vorrömischen Eisenzeit in 

Nordwestdeutschland. Präsentation der Objekte des Fernhandels - 

gesicherte Importfunde und ihre Herkunft. 

• Handwerk und Kunsthandwerk 

 Erläuterung der Eisen- und Bronzeverarbeitung - Guss- und 

Schmiedetechniken Darstellung der Herstellungstechnik von 

Keramikgefäßen und Glasperlen. Erklärung von Dekor und 

Ornamentik mit Entstehungs- und Herkunftsbelegen sowie der 

zugehörigen kulturellen Einordnung 

• Kult 

 Kleindeponierungen und Opfergruben. Inhalte und Hintergrund der 

Deponierungen, chronologische Funktionsdefinition des 

Fundplatzes sowie Vergleiche mit anderen Kultplätzen 

• Eisenverarbeitung und Kontakt zur Besiedlung im Umfeld der Burg 



 

 

 Die lokale Eisenverhüttung und Produktion im Umfeld der 

Burganlage mit einer Darstellung möglicher Lagerstätten und 

Verhüttungsplätze sowie dem Bezug zur Besiedlung im Umfeld - 

Erörterung der Funktion des Fundplatzes. 

• Darstellung der naturwissenschaftlichen 

Untersuchungsergebnisse 

 Hier sollen die im Projekt hinzugezogenen Nachbarwissenschaften 

der Archäologie erläutert werden (u. a. Bodenkunde. 

Werkstoffanalysen, Isotopenforschung zur C-14-Datierung, 

Dendrochronologie. Archäobotanik und Archäozoologie) 

• Modell der Burganlage 

 Zwei Modelle der Anlage mit einer Beschreibung von Topografie und 

Geländebefund. Darstellung der Befestigungskonstruktion und 

Verteidigungstechnik. Das interaktive Landschaftsmodell steht als 

"Eyecatcher" im Foyer des neuen Anbaus. 

 

10.4 Multimediabereich  

 mit Filmbeitrag zu den Ausgrabungen und Funden sowie Statements 

verschiedener Wissenschaftler. 

 

11. Regionale Vernetzung der neuen Ausstellung Schnippenburg- 

 

Das neue Museum in Schwagstorf ist Teil eines dezentralen Konzepts, 

welches versucht, die touristische Attraktivität des Fundortes sowie 

dessen Bedeutung für die regionale Geschichte und damit verbundene 

Bildungsangebote im nördlichen Gemeindegebiet rund um den Platz selbst 

optimal auszuschöpfen.  

Dabei stand die Überlegung im Mittelpunkt, in jedem Fall die Authentizität 

des Originalfundplatzes zu erhalten und diesen Ort selbst nicht 

touristisch Auszubauen sondern lediglich im Rahmen geführter Touren und 

Exkursionen zu besuchen.  

 

Das Fundmaterial und die vielfältigen damit verbundenen Fragestellungen 

sollen dem Besucher in der neuen Dauerausstellung vermittelt werden, die 

sich an alle Altersgruppen richtet und aufgrund des umfangreichen 

vorhandenen museumspädagogischen Materials auch optimal für 

Schulklassen ebenso wie für Erwachsenengruppen und Einzelbesucher 

genutzt werden kann.  

 

Erlebnispädagogik sowie das Eintauchen in die Lebenswelt der 

Schnippenburg bietet das 2008 eröffnete Eisenzeithaus in Ostercappeln-

Venne (siehe www.eisenzeithaus.de) An diesem dritten Standort, wo eine 

eisenzeitliche Hofanlage an einem typischen Siedlungsplatz dieser Zeit 

rekonstruiert wurde, bieten sich abseits der üblichen musealen 

Präsentation ganz besondere Möglichkeiten der Vermittlung. 

http://www.eisenzeithaus.de/


 

 

Im ersten Betriebsjahr hatte das Eisenzeithaus bereits 10 000 Besucher, 

von denen den ein Drittel an museumspädagogischen Angeboten 

teilgenommen hat. Im Zusammenspiel Originalfundplatz, Museum mit 

Dauerausstellung und Freiluftanlage kann das Thema ideal und umfassend 

bespielt werden.  

 

Die drei Standorte liegen jeweils lediglich 3km voneinander entfernt, 

sodass sich auch kombinierte Programme z. B. in Form von Wanderungen 

und Radtouren anbieten. Innerhalb des regionalen .Dreiecks* befinden sich 

zudem zahlreiche Großsteingräber, die über die neu eingerichtete 

Ferienstraße .Straße der Megalithkultur optimal erschlossen sind und 

zusätzliche Verknüpfungen mit weiteren archäologischen und 

regionalgeschichtlichen Themen bieten. 

 

Weitere Synergieeffekte können im Zusammenhang mit dem ca. 10 km 

entfernt gelegenen Museum zu den Funden der Varusschlacht in Kalkriese 

erzielt werden, d. h. die Standorte in Schwagstorf und Venne bieten eine 

ideale Bereicherung für Tages- und Wochenendbesucher, die aus Interesse 

an historischen und archäologischen Themen die Region besuchen, ohne 

dass eine Konkurrenzsituation entsteht, da die Gesamtregion klar durch 

den großen Museumspark in Kalkriese dominiert wird. 

 

Im Gebäude gegenüber des Museums Schnippenburg, im Dachgeschoss der 

Grundschule .Zur Schnippenburg", betreibt der Heimatverein Schwagstorf 

zudem bereits sehr erfolgreich ein Heimatmuseum mit Café, welches 

ebenfalls im Rahmen von Gruppenangeboten genutzt werden kann und 

nicht zuletzt aufgrund des gastronomischen Angebots über erstaunliche 

Besucherzahlen verfügt. 

 

12. Vorarbeiten und Vorleistungen 

Durch die vorhandenen Ausstellungsmöbel. Präsentationskonzepte, 

museumspädagogischen Materialien, Ausstellungspublikationen sowie 

auch Shopprodukte, wie Repliken, Postkarten, Bücher und Filme, bieten 

sich ideale Voraussetzungen für den Dauerausstellungsbetrieb. Zudem 

stehen dem Heimatverein Schwagstorf erfahrene museumspädagogische 

Fachkräfte als Honorarkräfte zur Verfügung, die in den Betrieb des 

Eisenzeithauses eingebunden sind, Führungen zur Schnippenburg leiten 

sowie in anderen Museen der Region tätig sind. d. h. es kann direkt nach der 

Eröffnung mit qualitätsvollen Führungen und museumspädagogischen 

Angeboten begonnen werden, die bereits umfassend im Zuge der 

Sonderausstellung erprobt wurden. Zudem sind über die bestehenden 

Verbindungen verknüpfte Angebote entsprechend des dezentralen 

Betriebskonzeptes direkt möglich. 



 

 

Aufgrund des großen Engagements der Vereinsmitglieder können auch die 

Betriebskosten niedrig gehalten werden, da die geplanten Öffnungszeiten 

durch ehrenamtliche Mitarbeiter abgedeckt werden 

 

Hinsichtlich der Werbung und des Marketings gibt es bereits ebenfalls 

ausgereifte Konzepte, die im Zusammenhang mit der Ausstellung 

Schnippenburg und dem Betrieb des Eisenzeithauses entwickelt wurden. 

Insgesamt verfügt die Schnippenburg inzwischen aufgrund der zahlreichen 

Aktivitäten über einen großen regionalen und überregionalen 

Bekanntheitsgrad, auch verknüpft mit einer ausgereiften Cl und diversen 

Produkten. Die gut besuchte Internetseite der Schnippenburg 

(www.schnippenburg.de) wird zukünftig auch für das Museum genutzt 

werden und dient als zentrale Plattform des Projekts. 

 

Die Gemeinde Ostercappeln hat für die regionalen touristischen Aufgaben 

im Zusammenhang mit der Schnippenburg und dem Eisenzeithaus bereits eine 

zusätzliche Mitarbeiterin eingestellt. 

 

Betriebskonzept: 

1. Der Heimatverein Schwagstorf e. V. hat im Rahmen der 

Projektplanung beschlossen, dass das Museum, zunächst jeweils 

am Samstag und Sonntag von 14:00 Uhr bis 18:00 Uhr geöffnet sein 

wird. Daneben ist eine Öffnung bei Veranstaltungen in der 

Ortschaft Schwagstorf vorgesehen.  

 Außerdem wird es die Möglichkeit geben, Führungen und 

Besichtigungen zu buchen, so dass letztlich je nach Interesse 

jederzeit geöffnet werden kann. Für die notwendigen Führungen 

stehen Museumspädagogen, ehrenamtliche Kräfte des Vereins sowie 

ausgebildete Touristenführer/innen zur Verfügung. 

2. Von diesen Öffnungszeiten ausgehend, unter Berücksichtigung der 

derzeitigen Besucherzahlen am eisenzeitlichen Wohnstallgebäude 

(in 2009 etwa 10.000 Besucher/innen) geht der Heimatverein von 

einer jährlichen Besucherzahl von 3.000 Personen aus, wobei 

besondere Veranstaltungen wie z. B. an internationalen 

Museumstagen, Tag des Denkmals etc. nicht mitgerechnet wurden. 

3. Die Folgekosten durch Unterhaltung, Pflege, Reinigung etc. 

betragen nach derzeitiger Berechnung etwa 1.000,00 €.  

 Die Gemeinde Ostercappeln hat im Zusammenhang mit dem Neubau der 

zentralen Kinderkrippe ein Blockheizkraftwerk für die kommunalen 

Gebäude (Schule, Kindergarten, Verwaltungsnebenstelle, 

Kinderkrippe sowie für das Museum Schnippenburg erstellt. 

Dadurch werden sich die Heiz- und Stromkosten insgesamt in einem 

überaus verträglichen Rahmen bewegen (etwa 45 % unterhalb der 

„normalen“ Kosten). 



 

 

 Unter der Berücksichtigung von 3.000 Besuchern und der 

vorgesehenen Einnahme von 2,00 €/Person (1,00 € ermäßigt) 

Eintrittsgelder sind die Folgekosten dauerhaft gesichert durch 

den Heimatverein Schwagstorf e. V. tragen. 

4. Die geschichtliche Entwicklung unserer Region stößt nicht erst 

sei den Ausgrabungen in der Kalkrieser/Niewedder Senke (VARUS-

Schlacht) auf großes Interesse. Die Megalithkultur (jetzt durch 

die Straße der Megalithkultur gestärkt), die umfangreichen 

Ausgrabungen der Schnippenburg, die Erstellung des 

eisenzeitlichen Wohnstallgebäudes in Venne werden zahlreich von 

überaus interessierten Besuchern aus ganz Deutschland und 

darüber hinaus angenommen.  

 

Die Gemeinde Ostercappeln verfolgt seit einigen Jahren das dezentrale 

Museumsprojekt „Schnippenburg“ mit geführten Besichtigungen der 

ursprünglichen Schnippenburg, mit museumspädagogischen Angeboten am 

Eisenzeithaus „Schnippenburg“ und die ab dem 05.05.2010 mögliche 

Darstellung der Fundstücke und der Geschichte aus der Zeit um 280 v. 

Chr. im Museum Schnippenburg in Ostercappeln-Schwagstorf. 

 

Diese Angebote führen die Menschen unweigerlich zu der Frage, was kam 

danach – und damit direkt zu den Angeboten im Museum und Park Kalkriese. 

 

Das große Interesse an der derzeitigen Sonderausstellung, an der neu 

gestalteten Dauerausstellung in Kalkriese sowie an den Angeboten in der 

Gemeinde Ostercappeln belegen das große Geschichtsinteresse der 

Menschen. 

 

 

 

Rainer Ellermann 

Bürgermeister 

Gemeinde Ostercappeln 

05.05.2010 


